
 

Am 28. August 1910 in Köln geboren, studierte Hans 
Knobloch an der dortigen Universität Anglistik, Roma-
nistik und Psychologie (Dr. phil.). Zur diagnostischen 
Psychologie gehörte in der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts ganz selbstverständlich auch die Grapholo-
gie, welche dort, vor allem durch die Lehre von Ludwig 
Klages , in großem Ansehen stand. 
In der weiterleitenden Nachfolge von Klages und im 
Gegensatz zu der französischen Graphologie der 
Merkmalserfassung entwickelte Knobloch eine Gra-
phologie der Gestalterfassung. Er hob damit die Gra-
phologie auf eine neue Ebene, sodass nun die Be-
trachtung der „Gestalt“ einer Handschrift zur Schrift-
psychologie hinführte.  
Von der ersten Publikation „Die Lebensgestalt der Handschrift“ (1950) bis zu „Graphologie. 
Exemplarische Einführung“ (1987) entwickelte Knobloch seine Typologie der „Modelle“ als 
griffige Annäherungsmethode zur Erfassung der psychischen Gestalt eines Menschen, die 
sich in einer Handschrift ausdrückt. 
Von 1953 bis 1973 war Knobloch Lehrbeauftragter für Schriftpsychologie an der Universität 
Mainz und wirkte auch noch bis in die späten Achtziger Jahre des letzten Jahrhunderts als 
Betriebsgraphologe sowie in zahlreichen Seminaren und Vorträgen in Deutschland und der 
Schweiz. 
Wer immer mit Hans Knobloch in Kontakt kam, war beeindruckt von seiner stets aufs Neue 
entfachten Leidenschaftlichkeit, mit der er den Menschen und dessen Ausdruck in Gestik und 
Schrift in sich aufnahm, und von der Lebendigkeit, in der er seine Erkenntnisse mitteilte. 
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Zu Persönlichkeit und Lebensleistung  
von Hans Knobloch (1910-2004) 

von Esther Dosch

Kontaktdaten:  
Esther Dosch 
Dipl. Graphologin SGG/
DGV/EGS, Fachpsycho-
login SBAP 
esther.dosch@sunri-
se.ch
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